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Vir Ks-Iast gegen L!r ArbeikslrsWeil
«nWKipfen Ni»

Als vor Jahr und Tag Baldwin mit seinen konser¬vativen Kollegen am Staatsruder saß , hat die Arbeiterpartei
ihm den Vorwurf gemacht , daß er nichts gegen die Arbeits¬
losigkeit unternommen , daß er vielmehr mit seinem reak¬tionären Eewerkschaftsgejetz die Arbeiterschaft geknebelt und
ihr das einzige Kampfmittel des Str eikrechts ans den Hän¬den geschlagen hätte.

Mit der Losung: „Beseitigung der Arbeitslosigkeit" zogdi« Arbeiterpartei in den Wahlkampf und siegte, und dies
noch mit glänzender Mehrheit . Mac Donald ergriffjetzt di« Zügel der Regierung und er hat zweifellos seithermanchen Erfolg erreicht . Wir erinnern nur an das Flotten-obkommen mit Amerika und damit di« Wiederannäherungder beiden großen angelsächsischen Weltmächte .Aber in wirtschaftlicher Beziehung blieb der Ar¬
beiterregierung so gut wie jede Besserung versagt: Die Koh-
lenarbeiterstreiks in Südwales , die heute noch nicht beendetsind, die Arbeitseinstellungen in der Baumwollindustri^ di«
bedenklichen Zustände auf den Schiffswerften, die Millionen
von Arbeitslosen, die genau wie in Deutschland immer grö¬ßere Kreise des wirtschaftlichen Elends zogen , der Rückgangder Handelszifsern und der Staatseinnahmen , so daß das
Budget des iin April ab laufenden Finanzjahrs auf etwa 800bis 1000 Millionen Mark sich belaufen dürfte. Kurz : Eng¬lands wirtschaftliche Lage könnte heute nicht schlechter sein .Um sie für alle Zukunft zu sichern, ist vor siebzehn JahrenGrey an Seite Frankreichs in den Kamps gegen das wirt¬
schaftlich aufblühende Deutschland hinausgezogen. Und heut«ist der erhoffte Riesengewinn bis auf ein paar Kolonien, disuns weggeschnappt wurden , in nichts zerflossen.

Die Lage ist drüben ähnlich wie in Deutschland . Dl«
Arbeitslosenunterstützung wird 2 MilliardenMark mehr kosten, als an Bersicherungsgeldern einging.Wenn nicht bald rücksichtslos die Staatsausgaben einge¬schränkt werden, so ist die Sicherheit des englischen Finanz¬systems als solche in Frage gestellt .

Also genau wie bei uns ! Wieviele Vorschläge — disZahl übersteigt bald das erste Dutzend — wurden doch beiuns hin- und hergewälzt. Fast jeder Monat fördert einen
solchen an die Oberfläche , um bald darauf , natürlich vonsachverständiger Seite , wieder verworfen zu werden.So hat nun auch Lloyd George bezw . Sir HerbertSamuelim Namen der Liberalen Partei einErwerbs -
losenprograrnm im Unterhause vorgelegt, und MaeDonald hat sich für den Antrag erklärt . Es besteht nichtin Reformen grundsätzlicher Art , etwa ArbeitsstreckungdurchArbeitszeitverkürzung , Beschästigungszuschuß , Arbeitsdienst¬pflicht u . dgl . Maßnahmen , von denen man bei uns hört,sondern in dem Vorschlag von allerlei Notstands «arbeiten , als da sind Siedlungsbauten , Verbesserung der
Transportmittel , Förderung der Landdränage , Ausbau derHäfen, Ausbreitung der Elektrizitätswirtschaft u . a. m .Aber woher die Milliarden dazu nehmen? Und zwarin dem Augenblick , wo das Arbeitsministerium wiederumdie bankrotte Unterstützungskasse der Arbeitslosenversiche -rung (genau wie bei uns ) mit weiteren 400 Millionen Markausfullen soll und der Schatzkanzler Snowden di»Staatskasse fest verschließt und alle möglichen Ersparnisse(z. B . Herabsetzung des Zinsendtenstss und der hohen Be¬amten- und AbgeordnetmgehAier ), sowie hie Einsetzung einesGparsamkeitskomitees fordert . Ja nicht nurdas Snowden verlangt — man denke ein Vertreter desArbeiterpartei — radikale Abstellung des Miß -"" b Reduzierung der Arbeitslosenunter¬stützung !

Während auf der einen Seite neue Milliarden zur Be-temgung des Erwerbslosenelends gefordert werden, soll
werden

°U ?rn eine schärfste Sparsamkeit gehandhabt
^ nge nich!

^" * " wirkliches Allheilmittel ist alles das noch

Neue Nachrichten
Die Untersuchung d«r Roggenstützung

Doppelverdiener
. I^ .Fehr . Der Reichstagsausschuß zur Unter-Mißstände in der Roggen stützuna setztefort. Bon einem Abgeordneten wurde aus-

endlich ein« gründliche Reinigung vor-genommen werden. Cs sei unerhört , wie die Roggen-
M ^ saktion von der Regierung gehandhabt worden sei.dem die Roggenftützung über-

8 ^ ^ ^ öe seine Beamtenlaufbahn als Arbeiter-
begonnen. Er beziehe ein festes Gehalt

monatlich , und dazu seien ihm von d-11
N«^ Ä^ ElS'S^ ellsch °ften , die er zur Durchführung derzRoggenstützyng berief , hohe -EntjchWMPgen "

h-Mhls

Mittwoch den 18. Februar 1831

lügesspiegel

Reichsbetrieb darf Nationalsozialisten entlassen
Berlin . 17 . Fsbr . Vor dem Landesarbeitsgericht Osna¬brück wurde gestern , der Vosslschen Zeitung zufolge, ein

Prozeß verhandelt, in dem die grundsätzliche Frage aufgerolltworden war , ob Na t i o n al s o z i a l i sten wegen ihrer
Parteizugehörigkeit aus Hesresbetriehsn entlas¬
sen werden können . Ein Elektriker der Reichsmarinewerft
in Wilhelmshaven war aus diesem Grund entlassen worden.Das Arbeitsgericht Wilhelmshaven gab der Klage der Ent¬
lassenen gegen die Werst unter Hinweis auf den 8 118 der
Reichsverfassung statt, weil danach jeder Deutsch »das Recht zur freien Meinungsäußerung
Hat. Das Gericht ging ferner von der Auffassung aus , daß dis
NSDAP , ein« legal « Partei sei.

Das Landesarbeitsgericht Osnabrück hob auf die Beru¬
fs der Werst hin das erstinstanzliche Urteil auf und wiede, MässerM RchisiMMMm gh, Kas Urff

Die Sitzung des Reichskabinetts am Dienstag kam zu kei¬
nen Beschlüssen. Die Beratungen werden am Mittwoch fort,
gesetzt .

Der sächsische Landtag hak den nat . - soz . Antrag auf Auf -
lösung des Landtags mit 63 gegen 25 Stimmen abgelehnt.
Vor der Abstimmung waren zwei Nationalsozialisten von
der Sitzung ausgeschlossen worden.

Reichstags«bgeordneker Dr. Wendhausen (Landw.) ist
zur Deutschnationalen Volksparlei übergekreten, die nun 43
Mitglieder zählt.

Sanchez Guerra hak aus die Kabinettsbildung in Spanien
verzichtet .

In Finnland wurde der Lappo-freundlichefrühere Minister¬präsident Svinhufvud mit 151 Stimmen zum Staatspräsi¬denten gewählt. Der Liberale Stadlberg erhielt 14S Stim¬men .

worden, ohn « daß sein jetziger Ehef , Minister Schiele ,etwas davon wußte . Einschließlich seiner Reichstags -
diäten , die er als foz . Abgeordneter bezog, habe Baads
ein monatlichrs Einkommen von 4850 Mark gehabt.
Außerdem sei chm ein Auto zur Verfügung gestellt worden,
für dessen Unterhaltung er 250 Mark monatlich anrechnete ,
obgleich er keinen Chauffeur hielt , sondern den Wagen selbst
führte . Auf die hohen Nebenbezüge habe er erst im vorigen
November verzichtet , als der Unwille über eine solche Ge¬
schäftsführung ein hohes Maß erreicht hatte und im Reichs¬
tag davon gesprochen wurde . Reichsminister Schiele wie¬
derholte, daß er für die Roggsnstützung nicht verantwortlich
sei . Dies« sei von dem Minister Dietrich eingesetzt worden.

Unzufriedenheit in Niederschlesien
Breslau , 17 . Febr . Das O sth ! l fe g « s etz hat in Nie¬

derschlesien sowohl in den Kreisen der Landwirtschaft wie
auch der Industrie stark enttäuscht . Die Landwirtschafts-
kammer, der Bund Schlesischer Industrieller E . V . und der
Magistrat von Breslau haben an den Reichskanzler und anlindere Reichs - und preußische Stellen Telegramme gerichtet ,in denen dringend gebeten wird, auch der ganzen ProvinzNiederschlesien durchgreifende Hilf« angedeihen zulassen . Vertreter der Provinz werden noch persönlich beim
Reichskanzler vorstellig werden.

Keine Rückkehr der DeutschnatisQlen
i Berlin , 17. Febr . Die parteiamtlichen „Mitteilungen der
Deutschnationalen Volkspartei" schreiben : Die Regierungs¬
parteien einschließlich der Sozialdemokratie sind durch denAuszug der nationalen Opposition in große Verlegen¬heit geraten . Die Sozialdemokratie braucht die
Deutschnationalen, um sich beim Wehrhaushalt , wo dis So¬zialdemokratie nicht ernst gemeinte StreichungsanträgePanzerkreuzer usw . ) eingebracht hat, überstimmen zu lassen .Nötigenfalls könnten ja allerdings die Sozialdemokraten beider Abstimmung wieder wie seinerzeit die erforderliche ZahlFraktionsmitglieder abkommandieren. Die Mittelpar -

. tei « n brauchen die Deutschnationalen, um ihre Wirtschafts-anträge gegen die Marxisten durchzudrücken . Die Deutsch¬nationalen werden sich aber durch keinerlei „wichtige An¬
träg «" wie Gefrierfleisch , Osthilfe usw . zur Rückkehr ver¬leiten lassen . Die Regierungsparteien haben sich mit der
Sozialdemokratie gegen die nationale Opposition verbündet.Nun sollen sie sehen, wie sie mit diesen Bundesgenossenallein fertig werden . Das O st Programm insbesonderesei , nachdem man fast ein Jahr habe verstreichen lassen , sounzulänglich , daß «s nicht mehr als eine Einlösungdes Worts des Reichspräsidenten zu betrachten sei . Der
Reichswehrleitung stehen die Deutschnationalen, be¬
sonders nach dem neuesten Erlaß Hammersteins gegen dis
Offiziere, mit absolutem Mißtrauen gegenüber. Jetzt gehet» um da« Ganze.

FernrufMO «« . Jahrgang .

wurde wegen feinst grundsätzlichen BeveUtUsiH
ffil r « visionssähig erklärt.

Dl« Begründung des Urteils führt aus , der Artikel 118
der Reichsverfassung greife nicht in di« Rechte und Pflichten
eines ArbeitsoerkMmsses ein , vielmehr seien diese im Be»
triebsrätsgesetz genau festgelegt . Dieses lasse bei Tendrnz-
betrieben die Entlassung wegen politischer Betätigung zn.Die Reichsmarinewerft habe .diesen C!>arakter , denn sie
einen Teil der Exekuffvgewalt des Staats dar . Dis Entlas¬
sung sei also berechtigt gewesen .

Englische Minderheiten -Dentschrist
kattowitz, 17 . Febr . Aus London wird der „ Kattorvitzer

Zeitung " gemeldet , außer den bisherigen englischen Mir -
schrlftsN in der Minderheitenfrage sei sich eine weiter«
Denkschrift zu erwarten , die von hervorragenden Mitglie¬
dern der «ngli-schen Oeffentlichkeit untcrsch- - chen wurde . Die
Unterzeichner wenden sich gegen die „? erungsmechs -
den"

, die von Polen in Ostgaüzisn anoewendet worden sind.
Den Ukrainern sei eine ungerechte Behandlung zuteil gewor¬
den, denn die ihnen versprochene Selbstverwaltung
sei niemals zur Tatsache geworden. Das polnische Schulgesetz
vom 81 . Juli 1924 entspreche ferner nicht den Anforderun¬
gen des Minderhertenvertrags . Das gehe aus dem einwand¬
freien reichhaltigen Material hervor , das der Denkschrift bei-
gefügt ist, neben einer großen Menge anderer Dakunrente
dem Brief von sieden ukrainischen katholischen Bischöfen an
den Papst , dem Hirtenbrief des Bischofs Szeptycks , dem Auf¬
ruf der ukrainischen Frcmerrvereirre in Prag , einer beeidigten
Aussage von Ukrainern usw .

Neue Deutschenenteignung in Polen
Warschau, 17 . Febr . Das polnische Amtsblatt „Dziemritz

Ustarv" veröffentlicht den „Parzellierungsplan " für das Ja s
1932 . Die ehemals deutschen Gebiete — die jetzigen
polnischen Provinzen Posen und Pommerellsn —-
stehen danach wieder an der Spitze der Zwangsparzellierun ;
privaten Grundbesitzes . Der Plan sieht für Posen die
„ Parzellierung " von 24 000 Hektar und für Pommer « l>
len die Parzellierung von 20000 Hektar vor . Keine d . r
anderen Wojewodschaften weist ähnlich hohe Zahlen auf.

Di« „Deutsche Rundschau in Polen "
, das in Bromberg

erscheinende Organ des Deutschtums , sagt, der polnisch»
Plan sei für das Deutschtum geradezu katastrophalund lasse mit eindringlicher Deutlichkeit erkennen, daß P o »
litik und nicht Wirtschaftlichkeit die Triebfeder des pol¬
nischen Handelns sei, daß mithin nicht eine gesündere Agrar¬
struktur, sondern di« Entd rutsch ung dis Losung sei .

In dem Abkommen mit Polen waten den Polen114 Milliarden geschenkt worden gegen das polnisch« Ver¬
sprechen , den deutschen Grundbesitz künftig zu schonen , Di »Polen haben die Milliarden eingeschoben , di« Zwangsrnt -
eignung der Deutschen blüht aber wie kaum je zuvor.

Verworrene Lage in Spanien
Madrid , 17 . Febr . Die Lage ist immer noch ungeklärt.Ganchez Guerra begab sich gestern nach dm Verhand¬lungen mit dein König in das Gefängnis Modelo, in dem sichdie Sozialisten Zamorra und andere republikanische Führerals Gefangene befinden. Seine Aufforderung, an der Re¬

gierungsbildung teilzunehmen, wurde abgelehnt. Haute vor¬mittag hatte Guerra eine längere Besprechung mit verschte-densn Politikern , über deren Ergebnis er mittags dem Kö¬nig berichtete . Gerüchtweise verlautet, Guerra mache die Ka¬
binettsbildung davon abhängig, daß der König Spa¬nien einige Zeit verlasse . Da das etwaige Kabi .nett Guerra eine Aenderung der Verfassung von 1876 her¬
beiführen wolle , könnte es , falls es zustande kommt , <mf dies«
Verfassung nicht vereidigt werden.

Die Lage hat dadurch eine Verschärfung erfahren, daß disArtillerie , deren Hauptquartier sich in Detafe bei Ma¬drid befindet, sich zugunsten des Königserhob » «haben soll .
Die Königin von Spanien , di« bei < r« n Verwandten inLondon weilte, ist heute in Madrid eingetroffen.

Die englischen Rüstungsausgaben von 1896
bis 1930

London, 17 . Febr . Schatztanzler Snowden teilte imUnterhaus auf Anfrage mit, daß die Rüstungsausgaben intJahr 1930 auf 110 7K4 205 Pfund veranschlagt werden.1890/91 betrugen sie , wie Snowden zum Vergleiche angab,34 S87 319 , 1913/14 77 098 723 , 1924/25 117 677 039 Wund .Das Unterhaus hat di« Regierungsvorlage , die Anleihefür die Arbeitslosenversicherung um 20 Miü . Pfund zu er¬
höhen, angenommen, nachdem ein konservativer Gegenantrag
( Erhöhung um 10 Mill . Pfund ) mit 2S1 gegen WO Stimmen
abgelehnt worden war .



Tribut und Deflation
Washington, 17 . Februar. Das Wirtschafts- mrL das

Schatzamt der Vereinigten Staaten erklären in einer Ver¬
öffentlichung , daß der Wert des Goldes, ausgedrückt in
Warenpreisen, in der Zeit vom Juni 1929 , also seit Inkraft¬
treten des Neuen Plans , bis zum Januar , um 21 v. H. ge¬
stiegen und daß er im weiteren Steigen begriffen ist . In¬
folgedessen bezahle Deutschland an Tributen nach dem Neuen
Plan um 21 v. H . mehr, als es nach der ursprünglichen
Fassung bezahlen müßte. Da aber die Goldklausel des
Dawesplans , die gerade den Schutz vor einer möglichen
Goldverteuerung darstellt« , im Neuen Plan entfernt wo»
den sei , so bestehe keine Möglichkeit , die deutschen Trtbut-
zahlungen den veränderten Goldverhältnissen anzupassen
und sie entsprechend zu vermindern .

Bekanntlich haben die Sachverständigen Dr . Schacht und
Dr . Bögler in Paris aufs eindringlichste nicht nur vor der
uirsinnlgen Höhe der Nonngtribut« , sondern namentlich auch
vor dom Verzicht auf die Goldklausel gewarnt . Es war
vergebens . Dr . Bögler legte sein Amt nieder und
Dr . Schacht wurde abgesetzt. Und Deutschland bezahlt nun,
statt der angeblichen Ersparnis , 21 v . H . mehr, als es nach
dem Wortlaut des Neuen Plans bezahlen mühte.

Das Volksbegehren des Stahlhelms ist, mit weit mehr
als 20 000 Unterschriften versehen , am 17 . Februar wieder
dem preußischen Innenminister Severing zugestellt worden.
— Nach den bis seht bekannt gewordenen Mitteilungen
wird das Volksbegehren von 5 Parteien und 24 politischen
tmd Mirtschaftsverbänden unterstützt .

Württemberg
Ausrechterhaltung der Schulzucht

Stuttgart, 17 . Februar.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Der heutige Staatsanzeiger verösfentlicht eine Verord¬

nung des Kultministeriums über die Aufrechierhaltung der
Schulzucht , die sich mit der parteipolitischen Betä¬
tigung der Schüler befaßt. Schon frühere, in den Jah¬
ren 19t 1 dis 1925 erlassene Verordnungen und Erlasse der
Unteriichtsverwaltung haben sich gegen die Versuche ge¬
wandt , die parteipolitischen Gegensätze in die Schülerschaft
hineinzutragen . Neuere Vorfälle, besonders auch die Vor¬
gänge bei der R e i ch s g r ü n d u n g s f e i e r o o m 1 8 . I a-
nuar in Ulm , haben aber gezeigt , daß über die Rechts¬
lage Zweifel bestehen . Die Verordnung geht davon aus , daß
von der Schülerschaft jede Parteipolitik ferngehalten werden
muß , weil sonst der Erfolg der staatsbürgerlichen Erziehung
(Art . 148 Abs. 1 der Reichsoerfassuna) und der Schulfriede
gefährdet wären .

Die Verordnung des Kultministeriums lautet :
1 . Jede parteipolitische Betätigung in der

Schule , bei Schulveranstaltungen oder bei Veranstaltungen
für Schüler ist verboten. Die Schüler dürfen weder unter sich
Vereinigungen bilden , die unmittelbar oder mittelbar partei¬
politische Zwecke verfolgen, noch Mitglieder parteipolitischer
Vereinigungen und ihrer Jugendgruppen sein , sofern sie nicht
das wahlberechtigte Alter erreicht haben .

2 . Den Schülern ist es untersagt , an Umzügen und
sonstigen öffentlichen Veranstaltungen unter
freiem Himmel teilzunehmen, die von politischen
Parteien oder ihren Jugendgruppen veranstaltet wer¬
den , oder an denen sich solche beteiligen.

Im übrigen ist es auch nicht erwünscht , daß Schüler
unter 18 Jahren an parteipolitischen Versammlungen in
geschlossenen Räumen teilnehmen, doch muß in dieser Be¬
ziehung die Verantwortung den Erziehungsberechtigten
überlassen werden.

3. Im Bereich der Schulen dürfen Druckschriften ,
Einladungen , Ankündigungen usw . , die sich aus politische
Parteien und parteipolitische Veranstaltungen beziehen , in
keiner Form verbreitet werden.

4 . Das Tragen von Abzeichen aller Art , mit
Ausnahme der etwa eingeführten Klassenmühen , ist : n der
Schule und bet Schulveranstaltungen verboten.

5. Die vorstehenden Bestimmungen gelten für die Schü¬
ler der Volksschulen und allgemeinen Fortbildungsschulen,
der höheren Schulen, der Lehrerbildungsanstalten , der Ge¬
werbe- und Handelsschulen einschließlich der höheren Han¬
delsschulen , ferner für die Schüler solcher Privatschulen, die
der Aufsicht der Unterrichtsverwaltung unterstehen.

6 . Die Verordnung vom 17 . Juli 1925 über die Betel-
ligung von Schülern an schulwidrigen Veranstal -
tungen bleibt unberührt.

Sie Mutter
Roman von Lola Stein .

M. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Aber Sie hüten und bewahren dieses Glück. Ihnen
haben die Kinder Unendliches zu danken. Ohne Sie ginge
dieser Haushalt überhaupt nicht . Sie brauchen mir nichts
zu sagen, ich sehe und fühle, wer hier alles erhält , alles
anordnet, für alles sorgt.. Sie sind der gute Geist dieses
Hauses , wie Sie der gute Geist dieser jungen Ehe sind . Und
ich danke Ihnen aus Herzensgrund für ihre mütterliche
Liebe und Sorgfalt für meine Uschi .

"
Er nahm ihre feine Hand und küßte sie . Ellen war be¬

schämt . Wie gut, wie liebevoll dieser Mann sie beurteilte .
Es war nicht so wie er dachte . Sie lebte, wirkte , sorgte für
Udo . Mütterliche Empfindungen für seine Frau fühlte sie
nicht . Immer noch sah sie sie als Eindringling in ihr Haus,
in ihr Glück an .

Ich mutz besser , selbstloser werden , wenn ich so gut be¬
urteilt werde , gelobte sie sich im stillen .

Aber alles blieb wie es war.
XVI .

An einem ' Vormittag gegen Ende des Februar saß Uschi
wie gewöhnlch bei ihrem Manne im Arbeitszmmer , als
es draußen schellte. Sie hörte die Schwiegermutter einen
Ausruf tun, vernahm eine Helle Frauenstimme . Udo war
in seine Arbeit so vertieft , daß er nichts beachtete .

Aber nun öffnete Ellen , gegen alle Gewohnheit , die
Tür zu seinem Arbeitszimmer und rief : „Siehe Udo , wen
ich dir bringe !" , .

Er schaute auf, sprang empor und ging dem Besuch mit
«urgestreckten Händen entgegen .

Haupiversammlutig des Wintt . Gartenbauvereins
Stuttgart, 17 . Febr . Unter großer Beteiligung hielt der

Landesverband Württemberg im Reichsverbond des Deut¬
schen Gartenbaus im großen Saal des Bürgermuseums seine
27 . ordentliche Hauptversammlung ab . Der Vorsitzende ,
Landtagsabg . Hausmann - Stuttgart , teilte mit, daß der
Verband Frau Anna Pfitzer in Fellbach zu ihrem 75 . Ge¬
burtstag eine Ehrenurkunde verliehen hat.

Die Hoffnungen auf das Jahr 1930 sind nicht in Erfüllung
gegangen. Die Konkurrenz aus Holland, Italien und Frank¬
reich ist sehr schwer. So wurden allein im Dezember 1930
aus Italien 129 000 Dz. Blumenkohl und aus Frank¬
reich 8200 Dz. Salat eingeführt.

Ans dem Jahresbericht , den der Geschäftsführr Otto
Haug erstattete, ist zu entnehmen, daß der Mitgliederstand
Ende Dezember 1930 1040 betrug . Die Gesamtzahl der an¬
erkannten Lehrbetriebe beträgt heute 612 . Die Absatzwerbung
für gartenbauliche Erzeugnisse hat im letzten Jahr eine we¬
sentliche Förderung erfahren . Die in Stuttgart geschaffene
„ Blumenwerbung der Gartenbaubetriebe und Blumen¬
geschäfte" hat eine rege Tätigkeit entfaltet und auch ander¬
wärts Nachahmung gefunden. Lohn- und Tarifstreitigkeiten
mit den Arbeitnehmern führten mehrfach vor den Schlich¬
tungsausschuß . Das Ergebnis war das Weiterbestehen der
seitherigen Lohnsätze : der in der Landschaftsgärtnerei ge¬
forderte Manteltarif wurde abgelehnt. Im Dezember fan¬
den in der Landschaftsgärtnerei erneut Verhandlungen vor
dem Schlichtungsausschuß statt, die mit einer 6,5prozentigen
Heerabsetzung der begehenden Lohnsätze endigten. In
Steuerangelegenheiten sind die Bemühungen beim Landes¬
finanzamt , esiie Herabsetzung der Ertragssätze für das
Steuerjahr 1630—31 zu erreichen , noch nicht abgeschlossen.
Sie werden im Benehmen mit der Landwirtschaftskammer
fortgesetzt . Aus den Jahresberichten der Obmänner ist er¬
sichtlich , daß in ollen Bezirken eine ersprießliche Arbeit für
den Beruf geleistet wurde.

Zum Schluß sprachen Oberlandwirtschaftsrat Bazlen
von der württ. Landwirischaftskammer über „Die steuerlich«
Auswirkung der Notverordnung des Reichspräsidenten" ,
Oekonomierat M a y e r,Bamberg über „Technische Tages -
sragen im Erwerbsgartenbau " und I B ö t l n e » Frankfurt
an der Oder über „Betriebswirtschaftsfragen im Gemüse¬
bau " ,

Stuttgart, 17 . Februar.
Arbeiksmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart. Am

1 . Februar 1931 waren im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart
12 398 männliche und 2287 weibliche Arbeitslosen -
Unterstützungsempfänger vorhanden . Neu hin-
tuaekommen sind 2839 Männer und 575 Frauen . Aus -
geschieden sind 2027 Männer und 450 Frauen. Bei den.
Männern ergibt sich somit ein Zugang um 812 Personen ,
bei den Frauen ein solcher um 125 Personen . Stand am
15 . Februar 1931 13 210 männliche und 2412 weibliche ,
zusammen 15 622 Arbritslosenuriterstützungsempfünger . In
der K r i s e n u n t e r st ü tz u n g standen 3362 männliche
und 436 weibliche Personen . Neu ausgenommen wurden
662 Männer und 112 Frauen. Ausgsschieden sind 359
männliche und 68 weibliche Personen . Bei den Männern
ergibt sich somit ein Zugang um 303 Personen , bei den
Frauen ein solcher um 44 Personen . Somit Stand am
15 . Februar 1931 3665 männlich» und 480 weibliche , zusam¬
men 4145 Krisenunterstützungsempfänger.

Insgesamt ergeben sich 19 767 Unterstützungsempfänger.
Davon entfallen auf Groß -Stuttgart 10 938 .

Landtagsanfrage wegen des Bahnhofumbaus Geislingen.
Aba. Dr . Hölscher -Ulm hat im Landtag folgende Kleine
Anfrage eingebracht: Die Verhältnisse auf dem Bahnhof

MkLtdrsiüer ,
auchöasM /chmAaren /

L/Maa/chnMgary
au-MKchnei/

„Die Carini ! Nein , diese Überraschung! Du bist wieder
im Lande , Ruth ? Wo kommst du her ?"

„Direkt aus München, wo ich meinem Mann durch¬
gebrannt bin . Ich halte es in der Ehe nicht aus . Ich muß
frei sein ! Gestern bin ich gekommen, und schon habe ich
meine alten Verträge erneuert. Uebermorgen trete ich
wieder auf . Und von dir hört man ja unglaubliche Dinge,
Udo ! Du sollst verheiratet sein ! Richtiggehend verheiratet ?
Ist das wahr?

Sie maß Uschi , die aufgesprungen war, mit den Blicken .
Udo lachte glücklich . „Es ist wahr, Ruth , und das ist

meine kleine Frau . Dies hier ist also die berühmte Carini,
Uschi

"
Die Frauen reichten sich die Hand kühl , fremd, Feindin¬

nen im ersten Augenblick des Sehens.
Uschi kannte den Namen der berühmten Schauspielerin .

Sie hatte sie früher einmal im Film gesehen . Sie wußte ,
daß sie auch Kabarettistin war . Von ihrer anscheinend in¬
timen Freundschaft mit Udo und seiner Mutter wußte sie
nichts.

„Nein, Udo , daß auch du diese Dummheit machen wür¬
dest ! Junge , ich hätte dich für gescheiter gehalten ! Entschul¬
digen Sie," wandte sie sich lässig an Uschi , die sprachlos da¬
stand. „das alles geht durchaus nicht gegen Ihre Person .
Nur gegen die Ehe im allgemeinen .

"
„Aber du hast diese Dummheit doch schon zweimal ge¬

macht , Ruth, " sagte Udo lächelnd .
„Umso besser kann ich beurteilen , wie töricht es ist, sich

zu binden . Das muß man den braven Spießbürgern über¬
lassen , für uns Künstler ist es nichts . Ich habe genug für
die Zeit meine » Lebens.

"

Reislingen sind unhaltbar . Bei dem starken Verkehr reichen
die Bahnhofsanlagen in keiner Weise mehr aus , eine Ab¬
hilfe ist dringend nötig, um die Gefährdung von Menschen
zu verhüten . Ist das Staatsministerium bereit, mit allem
Nachdruck bei der Reichsbahn und dem Reichsverkehrsmini¬
sterium für den dringend nötigen Umbau einzutreten?

Staatspräsident Dr . Bolz und die SA . Die Schwäbische
--agwacht" vom 12 . Februar berichtete über eine Versnmm-
lung des sozialdemokratischen Neichstaqsabgeordneten Noß-

-n Böchingen. Dabei erwähnt sie, daß der national -
sozialistsiche Diskussionsredner behauchet habe . Staatspräsi-
- habe am 11 . Januar bei einer Versammlungin Böchingen erklärt , „ die Sturmabteilungen der NSDAP ,seien vielleicht zum Schuh der Bürger gegen politische Be¬
drohungen von Links eines Tags noch recht gut zu qebrnu-

„ Deutsche Volksblatt" hat sich mit dem Staats¬
präsidenten nach seiner Rückkehr aus Berlin in Verbindung
gesetzt und ist zu der Erklärung ermächtigt , daß er eine solche
Ueußernng weder wörtlich noch dem Sinn nach getan habe .

Lehrgang für Fleischbeschauer . An einem noch zu be-
stimmendcn Ort wird demnächst ein fünfwöchiger Lehrgang

abgehalten, die zugleich die Befähigung als
Fieischbeschauer und als Trichinenfchauer erwerben wollen .

Schmiden und Oeffingen zur Eingemeindung. Nach einer
Umfrage der Cannstatter Zeitung über die Eingemeindunghaben sich m Schmiden zwei Parteien gebildet .

'
Die eins

Partei, bestehend aus Gärtnern, Ballhandwerkern und Bau?unter nehmern und fast sämtlichen Gewerbetreibenden, Ar¬beitern und Angestellten , will lieber heule als morgen nach
Stuttgart eingemeindet werden. Die andere Partei setzt sich
vorwiegend aus Landwirten zusammen, die mit der Ein¬
gemeindung noch zuwarten wollen. In Oeffingen ist die
größtenteils aus Arbeitern bestehende Hälfte der Einwohner¬
schaft für eine baldige Eingemeindung. Dagegen sind die
Landwirte in Oeffingen der gleichen Ansicht wie die in
Schmiden.

Fahncn-Ausstellung. Professor Pazaurek in Stritt-
gart , als Maler und kunstgewerblicher Sachverständiger be¬
kannt, veranstaltet gegenwärtig im Ausstellungsraum des
Landxsgewerbemuseums der Landeshauptstadt eine Ausstel¬
lung vorbildlicher Vereinsfahnen .

Vorerst keine Verschmelzung der beiden Lchwarzwald -
vrrerne. Der Vorsitzende des Württemberg ! scheu Schwcrrz-
waldvereins hat dem Badischen Schmarzwaldverein nun,n «h-
offiziell mitgeteilt, daß der württembergifche Hauptvorstand
einstimmig den Beschluß gefaßt hat, im Hinblick darauf , daß
eine Einigung wegen einer Beitragserhöhung nicht erzielt
werden konnte, die Verhandlungen wegen einer Verschmel¬
zung der beiden Vereine zunächst abzubrechen . Des Haupi-
vorstand betont aber ausdrücklich , daß damit der Gedanke
einer Vereinigung nicht aufgegeben sei.

Cannstatt , 17 . Febr . Ein Fuhrwerk die Bahn¬
bös ch u n g h i n u n k e r g e st ü r z t. In einem Feldweg im
Gewand „ Eschbach" kam Montag nachmittag ein Fuhrwerk
hinunter und kam auf das Bahngleis Cannstatt—Fellbach
zu liegen . Bei dem Sturz zog sich eine auf dem Fuhrwerk
mitfahrend« 20 I . a . Hausangestellte eine Hüftverlehung zu,
die ihre Aufnahme in das Cannstatter Krankenhaus not¬
wendig machte . Der Lenker des Fuhrwerks und das Pferd
blieben unverletzt . Durch den Vorfall erlitt der um die Zeit
des Unfalls fällige Schnellzug , der von der Ehefrau deS
Bahnwärters noch rechtzeitig zum Halten gebracht werden-
konnte, sine Verspätung von einer Viertelstunde, .

Aus dem Lande
llnkergrnppenbach OA . Heilbronn, 17 . Febr . Nächt¬

licher Ueberfall . Am Sonntag abend machte der Ar¬
beiter Albert Knauß mit seinem Sohn einen Besuch bei
seinem Schwager in der Happenbacherstraße. Als beide um
Mitternacht das Haus verließen, traten zwei junge M >mer
mit gezücktem Messer auf Knauß zu . Mit schweren Stich¬
wunden wurden Vater und Sohn ins Krankenhaus Hell-
bronn eingeliefert. Als Täter sollen laut » Neckar - Echo*
zwei Pferdepfleger vom Gestüt Stettenfel » in Weirscht
kommen .

Bruch OA . Backnang, 16 . Febr. Bei der Ortsvar¬
steherwahl wurde mit 98 Stimmen Dürg «rmestt«p
Schmid von Oberweissach gewählt. Der Gewählte behält
sein bisheriges Ortsvorsteheramt und seinen Wohnsitz in
Oberweissach bet , so daß nun die beiden benachbarten Ge
meinden gemeinschaftlich einen Ortsvorsteher haben.

Bieselsberg OA . Neuenbürg , 17 . Febr. Tödlicher
Sturz . Gestern verunglückte der hiesige Kronenwirt Da¬
vid Bohnenberger durch Sturz auf der Treppe tödlich. Der
im Alter von 61 Jahren stehende Mann zog sich einen
schweren Schädelbruch zu .

„ Wir wollen lieber nicht darauf schwören , Ruth, " lachte
Ellen . „Ich prophezeie dir noch einen dritten Mann . Aber
ob dein zweiter dich gehen läßt? "

„Mit Gewalt kann er mich doch nicht holen . Kinder ,
von meiner Ehe erzähle ich euch ein anderes Mal .

" Uschis
Gegenwart schien sie nicht zu stören . „Du hast ein neues
Buch heraus, Udo , ich gratuliere. Im übrigen aber sagt
man von dir , daß du faul geworden seiest und dich nirgends
mehr sehen läßt .

"

„Wer sagt das, Ruth ? "

„O, allerlei Leute , die es wirklich gut mit dir meinen .
Ist es wahr, Schätzt ? "

„Ich will dir etwas sagen, Ruth, " erwiderte Ellen , „Udo
hat mit seiner kritischen Tätigkeit ziemlich viel zu tun. Sein
Buch ist auch noch nicht lange fertig . Kein Künstler ist im¬
mer gleich fleißig .

"

„Das sind Ausflüchte, Schatzi . Also , du gestehst es zu .
Udo , das macht die Ehe.

"

„Und wenn sie es machte , Ruth ? "

„So wäre sie Gift für dich . Ein junger , aufstrebender
hriftsteller muß schaffen , schaffen , schaffen !

Uschi setzte sich wieder . Sie hatte noch immer kein Wort
sprachen . Sie betrachtete diese seltsame Frau unausgesetzt,
> plötzlich hier hereinschneite, Udo Vorwürfe machte , weil
nach ihrer Ansicht nicht fleißig genug war , über die Ehe

i allgemeinen und Udos Ehe im besonderen schalt, und
i, gebärdete , als sei sie überhaupt die Herrin des Hauses ,
rd Udo und seine Mutte» lächelten und schienen das alles
nz in Ordnung zu finden .

(Fortsetzung folgt).



Rüktwell , 17. Febr . Todesfall . Unemvartet rasch
Ist hier Med -izinalrat Dr . Sorgerim Alter von 59 Jahren
gestorben . Er war erst seit November 1929 Oberamtsarzt
ln Rottweil , vorher in Oberndorf .

Schwenningen , 17 . Febr . Schachspiel bis zum
Lebensende . Am Sonntag starb unerwartet rasch der
Senior des hiesigen Schachklubs , sein Ehrenmitglied Johann
Wiedemannim Alter von 72 Jahren . Noch bis in die
leisten Stunden seines Daseins war der Verstorbene mit
seinem Lieblingsspiel , dem Schach beschäftigt . Unzählige
Schachfreunde hat er zu tüchtigen Spielern herangebildet .
Viele Jahr « hat er mit bestem Erfolg an den Turnieren
des Schweizer ! chen Schachvereins teilgenommen , an dessen
diesjährigem Turnier in Winterthur er sich wieder betei¬
ligen wollte .

Tailfingen OA . Balingen , 17 . Februar . Von einem
Farren erdrückt . Der hiesige Farrenwarter Johan¬
nes Bister wurde während der Futterzeit von einem
Farren , der sich losgerissen hatte und den er wieder fest-
leaen wollte , erdrückt . Bister wurde der Brustkorb vollstän¬
dig eingedrückt . Sieben Kinder , denen vor etwa Jahres¬
frist die Mutter unerwartet starb , sind Vollwaisen ge¬
worden .

Ulm, 17 . Febr . Versuchter Raubmord . Ein
20 I . a . aus dem Bezirk Vlaubeuren stammender , in Ulm
in Stellung befindlicher Kaufmann wurde wegen versuchten
Raubmords festgenommen . Das auserlesene Opfer ist ein
Jugendkamerad von ihm , ebenfalls aus dem Bezirk Blau¬
beuren und in Ulm beschäftigt . Der Täter hatte von feinem
Opfer Geld geborgt , sollte dieses jetzt zurückzahlen und
wurde dazu gedrängt . Er wußte , daß der Kamerad ein
schönes Sparguthaben hatte . Er lockte den Kameraden
abends vor die Stadt an das Ufer der Donau und schoß
zweimal auf seiner? Kameraden , wobei er ihn schwer ver¬
letzte. Zum Ausrauben kam er nicht , da das Opfer sich
wehrte . Am andern Tag führte er in der Wohnung des
Verletzten , der sich inzwischen ins Krankenhaus begeben
hatte , einen Einbruch aus und stahl diesem einen geringen
Geldbetrag . .

Ravensburg , 17. Febr . Sonderbarer Verkauf .
Kürzlich hatte ein hiesiger Automobilbesitzer einen Wagen
(Aga ) zum Verkauf ausgeschrieben , und zwar im Handel
gegen verschiedene Sachen wie Schweine , Mastochsen , Pferd ,Klavier , Schlafzimmer oder Brennmaterial . Auf die An¬
zeige gingen ein Dutzend Angebote ein . Einer bot in Er¬
mangelung eines Mastochsen einen Gaul an , der zwar schon20 Jahre alt , aber gesund ist. Ein anderer aus der Tett -
nanger Gegend , der weder Ochs noch Gaul übrig hatte , bot
einige Zentner Hopfen aus der Ernte 1927, ein dritter bot
feinen ausgewachsenen Kropf und ein ganz Gescheiter seine
Schwiegermutter , ein« noch stattliche Witwe zum Tausch an .Ein angeblicher Jäger schrieb : Habe in meinem urwaldähn¬lichen Forst zwischen Biberach und Schweinhausen sieben
schwarz« und vier rot -weiß -karierte Wildschweine gesichtet.
Nachdem Sie sich schon vor Jahren als Wildsaujäger erfolg¬
reich betätigt haben , zweifle ich keinen Augenblick daran ,
daß es Ihnen mit Ihren bewährten Gehilfen gelingen wird ,die Viecher zu fangen und restlos abzumurksen . Ach lade
Sie deshalb ein , sofort mit ihrem Wildsau -Ensemble hierher
zu fahren und gleich den Ahnen zum Ueberdruh gewordenen
Aga -Magen mitzubringen : würde Ahnen gern alle elf wilden
Sauen gegen den sicherlich sehr komfortablen Renmvagen
überlassen .

Leutkirch , 17. Februar . Falsches Geld . Bet einer
Faschingsveranstaltung versuchte ein Bursche namens
Dteng aus Friesenhosen , der früher in einem Leutkircher
Inftallationsgeschäft beschäftigt war , mehrere falsche Zwei¬markstücke auszuaeben . Die plumpen Fälschungen wurdenbald als solche erkannt und der Betrüger wurde festgenom¬men . Im Zusammenhang damit wurden noch in derselbenNacht in Friesenhofen drei Brüder Schiele verhaftet , beidenen der Herstellungsapparat beschlagnahmt wurde .

Tettnang , 17. Febr . Tödlich überfahren . Ari¬schen Gießenbrück und Tettnang wurde der 30jährige Mi¬
chael Steinhäuser aus Rappertsweiler mit dem Fahr¬rad von einem aus Hemigkofen stammenden Kraftwagen an¬
gefahren . Steinhäuser war sofort tot . Der Kraftwagen , derim Straßengraben stecken büeb , wurde stark beschädigt . Diedrei Ansassen blieben unverletzt . Die Ilnfallsislle war starkvereist .

Friedrichshafen , 17. Febr . Die Ueberreste des eng¬lischen Riesenluftschiffes . Hier kam ein Güter¬
wagen mit verschrottetem Aluminium cm , der aus Beauvaiskommt. Das Almninum stammt von dem verunglückten Rie¬
senluftschiff R 101 und ist von der Zeppelinwerft angekauftworden .

Vom Vodensee , 17 . Febr . Aus dem fahrenden
Schnellzugentsprungen . Ein geisteskranker Schuh¬macher aus Lochau bei Bregenz , der von einer Jrrenanst i tin eine andere in Vorarlberg verbracht werden sollte, istaus dem fahrenden Schnellzug gesprungen . Er kam mitVerrenkungen und einer leichten Kopfwunde davon : erwurde aufgegriffen und eingeliefert .

Von der bayrischen Grenze . 17 . Febr . AufderSpreines Verbrechens . Vor kurzem ist der TaglöhnFranz Ranket aus Tegernbach bei Pfaffenhofen als dBrandstiftung verdächtig verhaftet worden . Er gestand nrmr Jahr 1927 den Taglöhner Sebastian Meier im Woerschossen zu haben . Mit Ränkel wird nun noch ein a^ Verbindung gebracht : Seit April 1930 ist d
^ anduurtssohn Ludwig Brückl von Eresing bei Schrobc
n« verschwunden . Nun gelangte ein anonymer Br
ist eine in dem es heißt : „Bei Straßk
Man bê -5 Leiche werdet ihr nicht finden
tt^at von T?nê den Gresinger Fall . Straßhuegr von Tegernbach nicht wert entfernt Kern n ,Eresing eine Stunde entfernten Hinterkaifeck ist vor a<
verüb? word ^

" '
^ " «gesühnter siebenfacher Raubmo

Vom bayerischen Allgäu . 17. Februar . Verkehrstorungen , - Nach Norwegen . Infolge der u
ietz? ksSchneefälle sind im Allgäu im Zugsverkehr k"

k.
" Ennenswerten Störungen vorgekommen , dagea

steÄ i Obrere Autopostlinien ihren Betrieb ä
Kommandeur des Jägerbataillons 19

wor ? ? '
,, .̂

"
^ ^ Norwegen abkommandie

kennen
"
lern ?

^ Schneeschuhdienst des Militä

b a nÄ
""

i>ÄE " ' Febr . Gründung des V e
Vüraerm - isl? »? stS .ollerischer Gemeinden . D
batten « ?" ^ mgungen Sigmaringen - Gammerting
des Verk>? E " 8»

" S" einer GründungsversammlurMs Verbands hohenzollerischer Gemeinden unter Arischst

an den Landgerneinäebsrbänd West eingeladen Nach Re¬
feraten von Bürgermeister Dötsch-Münstermaifeld und Prä¬
sident Dr . Göb - Berlin wurde dis Gründung des Verbands
hohenzollerischer Gemeinden des Kreises Sigmaringen unter
Anschluß an den Landesverband West einstimmig beschlos¬
sen . Von 75 Gemeinden des Kreises Sigmaringen haben
üch nunmehr 44 angeschlossen. Von 47 Gemeinden des
kreises Hechingen haben 33 ihren Beitritt erklärt .

Pforzheim , 17 . Febr . Tödlich verletzt . Die 16 -
jährige Elise Bischofs , Tochter des seit einiger Zeit ar¬
beitslosen Goldarbeiters Ehr . Friedr . Bischofs in Dietlingen ,hatte sich verspätet und wollte auf den bereits fahrenden Ar¬
beiterzug nach Brötzingen springen , wobei sie abrutschte undunter die Räder geriet . Das Mädchen war sofort tot .

Bei der Ortsvorsteherwah ! wurden gewählt : An Hei¬merdingen OA . Leonberg Obersekretär Wilhelm Sau¬te r - Vaihingen a . Enz : in Reichend ach OA . Waid -
lingen Wilhelm Kässer : in Oberriexingen OA .Vaihingen a . Enz der seitherige Ortsvorsteher BürgermeisterSeher ; in Zochdorf OA . Freudenstadt GemeindepflegerAndreas Gauß : in Aep fingen OA . Biberach der seit¬herige Amtsinhaber , Bürgermeister Dangel .

Wildbad . den 18 . Februar 1931 .
Eilige Postpakete . Ueber die Behandlung der Eilpaketeund der dringenden Pakete bei der Post scheint in Versen¬

derkreisen vielfach Unklarheit zu bestehen . Eilpakete — Per¬
merk „Durch Eilboten " auf dem Paket und der Paketkarte
anbringen und rot unterstreichen sowie die Aufschriftseite
mit einem liegenden roten Kreuz versehen — werden nach
der Ankunft bei der Bestimmungspostanstalt sogleich durch
besonderen Boten dem Empfänger zugestellt , in der Zeit
zwischen 22 und 6 Uhr jedoch nur , wenn dem Eilzustellver -
merk hinzgefügt ist : „auch nachts "

. Unterwegs werden die
Eilpakete ohne Vorzug vor anderen gleichartigen Paketen
befördert . Dringende Pakete — auffälliger Vermerk „Drin¬
gend " auf einem farbigen Zettel auf dem Paket und gleicher
Vermerk auf der Paketkarte — werden mit den schnellen
Postverbindungen befördert , auch mit Bahnposten , die sonst
nur zur Beförderung von Briefsendungen bestimmt sind
(Schnellzüge usw . ) . Sondergebühr 1 Mk . Soll ein drin¬
gendes Paket am Bestimmungsort durch besonderen Boten
( Eilzustellung ) zugestellt werden , so ist auf Paket und Paket¬karte außer der Bezeichnung „Dringend " der Vermerk
„Durch Eilboten " anzubringen . Das Verlangen der Eilzu¬
stellung ist zweckmäßig , da sonst das dringende Paket erst
auf dem nächsten gewöhnlichen Zustellgang abgetragen oder
zur Abholung bereit gestellt wird . Eine weitere Beschleuni¬
gung in der Beförderung wird bei Paketen g . F . durch die
Auflieferung als „Luftpostpaket " und im Verkehr mit be¬
stimmten Orten des Auslandes als „Blitzpaket " ereicht .Nähere Auskunft bei den Postanstalten .

Bewerbung von Versorgungsanwärtern bei der Reichs¬bahn . Für die Aufnahme von Inhabern eines Versovgungs -scheins oder des Anstellungsscheins in die Bewerberlisten der
Deutschen Reichsbahngesellschaft bestand bislang keine Al¬
tersgrenze . Um der Notwendigkeit einer Senkung des Le¬bensalters bei der planmäßigen Anstellung Rechnung zutragen , ist bestimmt worden , daß nur diejenigen Inhabereines Verforgungsscheins oder des Anstellungsscheins ausge¬zeichnet werden dürfen , die sich innerhalb eines Zeitraumsvon 12 Monaten nach Empfang des Versorgungsscheins um
Anstellung im Reichst »ahndienst bewerben . Die neue Vor¬
schrift tritt erst für die vom 1 . April 1931 ab eingehendenBewerbungen in Kraft .

Das Sparwunder
Ammer wieder hört man , wie erstaunlich doch die Spar -

tätigtest des deutschen Volks fei : selbst im letzten Krisenjahrhat der Einlagenzuwachs bei den Sparkassen noch rund 1,8Milliarden Mark betragen . Das „Rätselhafte " aber an die¬len Zahlen ist die nicht wegzuleugnende Tatsache , daß vorvem Krieg bei weitem nicht so viel gespart wurde wie jetzt.Viele werden ungläubig den Kopf schütteln , wenn sie Hoven ,daß in dieser Zeit größter Arbeitslosigkeit im Durchschnittmonatlich mehr zur Sparkasse getragen wird , als etwa im
Vorkriegsjahr 1913 . Trügt vielleicht die Statistik , oder welcheHexerei spielt herein ? O nein ! Die Statistik spiegelt bravund nüchtern wie früher ein richtiges Zahlenbild wider . Was
sie jedoch nicht registrieren kann — und daraus kommt «s
nämlich an — , sind die nach Krieg und Jirflation veränder¬ten Spavgewohnheiten der Bevölkerung . Zunächst ist dieZahl der Sparer größer geworden , denn es gibt in Deutsch»land etwa 5 Millionen mehr Erwerbstätige als vor dem
Kriege ; und dann sind den Sparkassen neue Schichten von
Sparern zugute gekommen , die früher ihre Rücklagen tnStaats - und Rentenpapieren oder Aktien anlegke» oder zurVank trugen : eine Folge der Enteignung des Mittelstand »
durch die Inflation und noch mehr durch di« berühmt « „Auf¬wertung "

. Das „Sparwunder " hat demnach eine wenig er¬freuliche soziale Seite und ist durchaus nicht erstaunlich . Dereinzelne spart weniger und wahrscheinlich auch wenigerintensiv wie früher ; und nur die strukturelle Veränderungkn Sparen hat es zuwege gebracht , daß ziffernmäßig etwadoppelt so viel gespart wird wie vor dein Krieg . So kommtes , daß von den fast 20 Milliarden Mark Vorkriegseinlagenschon wieder 10,5 Milliarden AM . eingeholt sind.

kleine Nachrichten mr aller well
Todesfall . 3m städtischen Krankenhaus in Luckenwalds(Mark ) ist nach einer Operation Rittergutsbesitzer Ferdi¬nand v . Lochow - Zettkus , der Züchter des berühmten , übekdie ganze Welt verbreiteten Pettkusex Roggens , im Altervon 46 Aahren gestorben . Den ersten Pettkusex Roggenhatte der Vater des Verstorbenen gezogenAn Minneapolis (Minnesota ) ist der Schöpfer des Mol -

kenkratzergedankens , Buffington , im Alter von 8NAahren gestorben .
Freitod . In einem Nervenzusammenbruch ist Kommer¬zienrat Göpfert in Nürnberg freiwillig aus dem Lebengeschieden. Er war Vorstandsmitglied des Bunds der Baye¬rischen Industriellen .
Zeitungsverbot . Der in Heidelberg erscheinende national -sozialistische „ Heidelberger Beobachter " ist von MinisterRemmcle wogn Schmähungen gegen Reichstag und Reichs -regierung auf zwei Wochen verboten worden .
Kohleno

Vast»er ung . In Konstanz wurde «in Kon «
ttt . Ansr gsWtMiw . und yerl chtzü.

senen Aütohälls tot ausgefrlnben .
' Cs Durde KohlsnSWä -

aasvergiftung festgestellt . Seine ebenfalls in der Halls be¬
findliche Direktrice konnte im Krankenhaus ins Leben zü -
rückgerufen werden . Die beiden wollten nach gemeinsam
durchschwärmter Nacht angeblich noch eine Autofahrt un¬
ternehmen . Der nähere Sachverhalt wird durch die Unter¬
suchung aufzuklären sein.

Verheerender Brand ln einem Rhöndörfchen . In dem
kleinen Rhöndorf Liebhords bei Gersfeld brach in der
Nacht zum Dienstag ein Großfeuer aus , daß vier Gehöft »
vollständig und ein fünftes Gehöft bis auf das Wohnhaus
vernichtete . Neben den Erntevorräten sind auch die gesam¬ten landwirtschaftlichen Maschinen dem Brand zum Opfer
gefallen . Das Vieh konnte zum größten Teil gerettet wer¬ben ; nur Federvieh und ein Schwein verbrannten . D ' k
Schaden ist beträchtlich , zumal die Geschädigten nur gering
versichert sein sollen.

Eine Witwe um 100 000 Mark betrogen . Der Buchhalter
Wilhelm Becker , Vorsitzender des Motorradklubs in
Frankfurt a . M . und führendes Mitglied eines Automobil¬
klubs , hat neben seiner Stellung bei einer Frankfurter Ge¬
sellschaft das Vermögen (100 000 Mark ) einer alten Dam »
zu verwalten . Wie sich nun herausstellte , hat Becker diese«
ganze Vermögen durchgebracht und ist in einem Auto ge¬
flüchtet .

Wechselfälscher. In Berlin wurden sieben Kauflerrt « uni »
Bankbeamte wegen Fälschung von Wechseln im Betrag von1,5 Millionen verhaftet . Die Banken , bei denen die auf In¬
dustriefirmen lautenden Wechsel angebracht werden sollten ,schöpften Verdacht und so konnte den Fälschern dar 5,an > .werk gelegt werden , ehe größerer Schaben entstand .

Ernennung . Ministerialrat Grießmayer (V -iyer)
vom Reichsarbeitsministerium ist zum Präsidenten des
Reichsversicherungsamts für Angestellte ernannt worden -
Er steht im 52 . Lebensjahr .

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbrlofen in den Städten
mit über 25 000 Einwohnern ist im Januar gegenüber End «
Dezember um 50 900 auf 650 000 gestiegen . Hiervon stan¬
den 54 000 in Fürsorgearbeit . Laufende zusätzlich « Unter¬
stützung bezogen 102 OÄ (Dez . 85 0(X>) . wovon 49 000 tn d»r
Krisenfürsorge unterstützt wurden .

Zug und Omnibus . Ein Gesellschaftsauto wurde bei
Venlo (holl . Grenze ) bei nicht geschloffener Schranke von
einem Zug erfaßt . 5 Personen wurden getötet , A) verletzt .
Es soll sich um lauter Holländer handeln .

Budapest Millionenstadt . Nach der letzten Volkszähiun ,
hat Budapest 1004 681 Einwohner gegen 960 995 lm Ashr
1S25.

Die Erbschaft Robinson . Der «m 20 . Februar IbSS ver¬
storbene englische Kapitän eine« Handelsschiff «« , R » bi » -
s o n , hatte in seinem Testament bestimmt , vatz sein Ver¬
mögen in Höhe von 140 000 Mark der deutsche » Re¬
gierung zur Unterstützung der im Weltkrie -
verstümmelten deutschen Soldaten zufall «. R » -
binson hatte diese Verfügung damit begründet , daß da» sieg¬
reiche und wohlhabende England selbst in der Lag « sei, fitr
seine im Weltkrieg verstümmelten Soldaten Vorsorg « zu
treffen . Richter Maughan vom Obersten Gericht in London
hat nun entschieden , daß dies Gescherck an di« deutsch« Re¬
gierung gültig ist. Robinson hatte übriger « irr sein« «
Testament weiter noch bestimmt , daß , fall » sein« Verfügern «
angsfochten wird , Genercck Smut » 1000 Pfund persönlich
erhalten soll und die übrigen 8000 Pfund von Smuts unter
verstümmelte Buren , die durch den südafrikanischen
Krieg (1900—1904) gelitten haben , verteilt werden sollen.
Die Gültigkeit dieser Verfügung war ebenfaW , wi« die zu¬
gunsten des Deutschen Reich « angefochden worden .

Deutscher Kriegsflieger wegen Betrugs verurteilt . Der
deutsche Kriegsstieger Rudolf L ! « sk « ist in Nsuyork we¬
gen Betrugs zu vier Monaten Gefängnis und fünf Aahrey
Polizeiaufsicht verurteilt worden . Liest « war ttn Weltkrieg
Führer eines deutschen Bombsnstugzsugs . In dem Urteils -Führer eines deutschen Bombsnstugzsugs . In dem Urteils¬
spruch heißt es , daß dteStras « gering vemesie » wnrve ,weil « r seinem Vaterland im Krieg mit
Ehren gedient Hab «.

In Senftenberg (Mark ) wurde ein Kinobesitzer verhaftet ,der falsche Zweimarkstücke in den Verkehr brachte . In seinerWohnung wurde eine volleingerichtete Fälsche rwsrkstätteentdeckt . . ... . . i
Vom Sklarekprozssz . Ein Berliner Blatt macht d fürStimmung , daß der Prozeß gegen Max Sklarek , der jchonlängere Zeit aus der Haft entlassen ist, nicht durchgeführtwerde , da er nierenleidend sei . halbamtlich wird aber er¬klärt , daß der große Prozeß dennoch durchgeführt werde .Sollte Max Sklarek oernehmungsunfähig werden , so müßtedas Verfahren gegen ihn von dem der -^ rigen 18 An¬geklagten abgetrennt werden . -
Eingeschneitcr Zug . Auf der Streck ? "

sause —Puig -eerda (Südfrankreich ) bei Porte war ein Honenzug MSamstag drei Tage eingefchneit . 42 Reisende mußten tnPorte Zuflucht suchen.
Rissenunkerjchlagungen . Die Polizei in Glasgow(Schottland ) hat die beiden ersten Leiter der Scottish Amal -

gamated Silks , 6 Direktoren der gleichen Gesellschaft, sowie4 andere Personen verhaftet , die beschuldigt werden , 8,76Millionen Mark unterschlagen zu haben . Die Gesellschafthatte sich im Herbst o . I . auflösen müssen .
Ein Riesenmeteor wurde zwischen dem Tanganyika - unddem Niassa -See (Afrika ) entdeckt . Das Meteor ist eine festeMasse aus Nickeleisen , 4,5 Meter lang und 1,2 Meter stark .Cs hatte sich beim Fallen einen Meter tief in die Erde estt -

gegraben .
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und des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten dieschneeig-weitze Vrvmv die gleichzeitig eine vorzüglich« Unterlag«für Puder ist. — Die kühlende und heilende Wirkung tritt besonders in
Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte stark gerötetsind . Auch bei spröderund aufgesprungenerHaut leistet die Creme, insbesondereaber bei dem so lältigen Juckreizder Kaut, vorzüglicheDienste. In allen diesen
Fällen trägt man sie in dünner Schicht auf und wiederholl dies mehrmalstäglich, abends in stärlerer Schicht . — Für Herren genügt ein« Wenigkeit derCreme auf die Haut gestrichen zur Erhöhung der Schaumkraftder Rasterseif«. —
Preis der Tube SO Pf , und 1 MH Wirksam unterstützt durch Leodor-Ed«k>
Seffe, Stück iw Pf. — Sn allen Nslorodont -Berimifeflellen zu haben,



Handel und Verkehr
Der Reichskredit abgeschlossen

Die Verhandlungen über die Veräußerung der -Forderung »,,d,« das Reich an die Reichsversicherungsansialt für Anqestellt «
Verkauf von Reichsbahnvorzugsaktien hat , sind ab¬

geschlossen . Hiernach erhält das Reich de » Gegenwert von 18
^ Reichsversicherungsanstalt für Angestellte

Mill nn- n « !w
° " ° Graten in einem Gesamtbetrag oon rund ! 19.5

n ^ Grundlage eines Diskonts von 6,5 Proz .
be ^ ablV ta s^ .

d es Rechnungsjahrs 1 930 aus -
Haushalt für das Rechnungsjahr 168g

^ E)em Verkauf von Reichsbahnvorzugsaktken ver -
anschlagte Summe von 300 Will . RM . damit erreicht ist.Von dem Gesamtbetrag des Vorschusses von 116,5 Milk. RM .kommen 32,5 Will . RM . aus Frankreich und Belgien , 31,8 Mill .
Reichsmark aus Amerika und Schweden , 20,5 Mill . RM . aus
England . 26 Mill . RM . aus der Schweiz und 8,5 Mill . RM . aus
Um Vorschuß ziegt zugrunde der Verkauf vo„ 135
M ^ Vorzugsaktien Nennwert . Ursprünglich sollte der

150 Mill . RM . Vorzugsaktien vorfinanzisrt werden ,
^7 ' ^ " ^den aber bereits von der Reichsversicherm qsanltalt
oezahlt . Im letzten Jahr hat die Anstalt bereits 115 Mill . RM .
Vorzugsaktien übernommen und bezahlt . Außerdem hat di «
Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungsbank 64 Mill . NM .
^ rmwert und der Nordstern -Konzern 5 Mill erworben . Wohind« r Rest ging , ist nicht bekannt . Die von der R e i ch s Versiche¬
rungsanstalt erworbenen 138 Mill . Vorzugsaktien s > ' en
zwischen Juli 1931 und End « 1932 bezahlt werden . In Am as -
sung an di« Zahlungstermine wird der ausländische Vor¬
schuß vom Juli 1931 an bis Ende 1932 in Raten zurück -
bezahlt , und zwar 18 Mill . (monatlich 3 Mill . RM ) noll , im
laufenden Jahr , 102 Mill . (monatlich 8,5 Mill .) im nächsten Jcchr .Es ist anzunehmen , daß der Kurs der verkauften Vorzugsmüen
übereinstimmt mit dem Verhältnis zwischen der diskontierten For -
derung (119,5 Mill . RM .) und dem Nennwert der Vorzugs « ! ! :en
(138 Mill . RM .) .

Reichsbankausweis vom IL . Februar
Erhebliche Entlastung , aber weitere Abnahme der Devisen

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 14. Februar 1931 l ai
sich in der zweiten Februarwoche die gesamte Kapitale
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Efsekten um 210,2 auf 1783,8 Mill . RM . verringert . Der Um¬
lauf an Reichsbanknote » hat sich um 187,0 auf 3897,3
Millionen Reichsmark verringert , derjenige an Rentenbank ,
sHeine » um 1,4 auf 401,4 Millionen Rentenmark erhöht . Die
fremden Gelder zeigen mit 250,2 Mill . RM . «ine Abnahme
um 20,6 Mill . RM Die Goldbestände haben sich um 10,2
auf 2254,3 Mill . RM . erhöht und die Bestände an deckungs -
fähigen Devisen um 17,2 auf 181,2 Mill . RM . vermindert .
Die Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte sich von
54,9 Proz . in der Vorwoche auf 57,8 Proz ., diejenige durch Gold
und deckungssähige Devisen von 59,8 auf 62,5 Proz .

Berliner Dollarkurs . 17 . Febr . 4,205 G ., 4,213 B .
Dt . Abl .-Anl . 52 .90.

Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 5 .30.
Berliner Geldmarkt , 17 . Febr . Tagesgeld 5—7 v . H.
prioatdiskonl : 4,875 v . H . kurz und lang .
Die Akiienmeßzahl (1924 bis 1926 gleich 100) stellt sich für die

Woche vom 9 . bis 14. Februar 1931 auf 86,7 gegenüber 83,1 in
dsr Vorwoche , und zwar in der Gruppe Bergbau und Schwer¬
industrie aus 80,4 (76,9 ) , Gruppe verarbeitend « Industrie aus 76,7
(72,6) und Gruppe Handel und Verkehr auf 109,5 (106,7) .

Sein Treibstofsmonopol ? Di« Blättermeldung von einem be¬
absichtigten Benzinmonopol in Deutschland wird halbamtlich für
unzutreffend erklärt .

Die internationale Landwirtschaftskonserenz der Völkerbunds
wird am 23. Februar in Paris zusammentreten .

Die Linwanderungsbeschränkung In Amerika . Der Einwande¬
rungsausschuß des Abgeordnetenhauses in Washington hat den
Antrag d« s Abg . Jenkins (Einschränkung der Einwanderung um
90 Proz .) befürwortet .

Einwanderung in Kanada . Der Norddeutsche Lloyd Bremen
und die Hamburg -Amerika -Linie Hamburg teilen mit , daß die
zurzeit in Kraft befindlichen kanadischen Einreisebestimmungsn in
der Form gemildert worden sind , daß nunmehr auch für junge
Mädchen , die zu ihrem in Kanada ansässigen Bräutigam ressen
wollen , eine besondere Einreiseerlaubnis aus Antrag des Bräuti¬
gams ausgestellt wird . Bestimmend für die Erteilung der Ein¬
reiseerlaubnis ist jedoch die Voraussetzung , daß der Bräutigam
eine Kaution von 250 Dollar bei de,r kanadischen Einwanderungs¬
behörde hinterlegt . Nach der vollzogenen Eheschließung , die inner -

halb 4 Wochen nach der Landung erfolgt sein muß , wird die hin¬
terlegte Summe an den Einzahler zurückgegeben .

Linreisebeslimmungen für China . Nach einer dem Norddeut -

scheu Lloyd Bremen und der Hamburg -Amerika -Linie Hamburg
zugegangenen Mitteilung aus Schanghai hat die chinesische Ein¬

wanderungsbehörde die Kontrolle der nach China reisenden Passa¬
gier « aller Art verschärft , so daß auf genau « Beachtung der er-

lassenen chinesischen Einwanderungsbestimmungen verwiesen wer -
den muß . Es muß unbedingt in jedem Fall das chinesische Vlsum
vor der Abreise nach China besorgt werden .

Errichtung einer Werkstättenableilung . Für die Aufarbeitung
altbrauchbarer Weichen und Weichenteile der Reichsbahndirektwnen
Stuttgart und Karlsruhe ist die bisher beim Oberbauhauptlager
Heilbronn befindliche Werkstätte erweitert und am 1 . Januar 1931
dem WA . Stuttgart - Nord angegliedert worden .

Auflösung des Bahn - und Postsparvereins Sluttgark . Der

Bahn - und Postsparverein Stuttgart hat sich aufgelöst ; an sein«
Stelle ist die „Reichsbahn - und Reichspost - Spar - und Darlehens¬
kasse Stuttgart « . G . m . b . H .

" getreten .

Russischer Getreideschmuggel . Aus Rotterdam sind dieser Tag «
380 Tonnen Getreide eingetroffen , die auf den Schiffpapieren als

„Getreide aus den Ver . Staaten " angegeben waren , da die Einfuhr
russischen Getreides in Belgien verboten ist . Die belgische Regie¬
rung hat gegen die Mühlen , di« das russische Getreide ausgenom¬
men haben , ein Strafverfahren eingeleitet . Vier weitere Ge¬

treideschiffe , die angemeldet sind , sollen bei der Ankunft beschlag¬
nahmt werden . In Amsterdam lagern etwa 350 000 Tonnen min¬
derwertige « russisches Getreide , das in Deutschland nicht aus¬
genommen wurde .

Der Beschäftigungsgrad im deutschen Maschinenbau beträgt
b -ut « noch 43 v . H . des normalen Stands . Für den Jnlcmdsrnarkt
ist nur noch ein Sechstel ( 16,6 v . H .) beschäftigt .

Erweiterung der Zement - IG . Zwischen den Zementwerken
Dyckerhoff u . Söhne in Wiesbaden und einigen Konzernen , u . a.
auch mit der schlesisch-süddeutschen Zementgrappe und dem Wickiag -
Konzern , werden Verhandlungen geführt , die eine engere Zu¬
sammenarbeit in der Zementindustrie zum Ziel haben .

Stuttgarter Bank e. G . m. b. H. Die Bilanzsumme erhöhte sich
auf 22 Will . RM . ( i . V . 20,9 Mill . RM .) ; die Zahl der Konten
stieg aus 13 228 . Reingewinn 280 704 (260 059) RM . Er wird
eine Dividende von 8 (9) Proz . vorgeschlagen .

*

larifbewsgungen tm Bekleidungsgewerbe . In der Herrenkon¬
fektion und Maßschneiderei sind di« Reichstarisverträge seiten» der
Arbeitgeber gekündigt , in der Herrenkonfektion das ganze Ver¬
tragswerk und in der Maßschneiderei das Lohnabkommen und die
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trag ? umfassen 14 875 Betriebe mit rünv 85 000 Beschäftigten . Dl?
Abbauforderungen betragen in der Maßschneiderei im Durchschnitt
22—25 Proz ., in der Herrenkonfektion gehen sie bis zu 45 Proz .
Inzwischen haben in beiden Branchen Verhandlungen zwecks Ab¬
schluß neuer Verträge zwischen den Vertragsparteien stattgefunden .
Sie verliefen ergebnislos . Die Parteien kamen überein , das
Neichsarbeitsministerium um Vermittlung anzugehen . Das Reichs¬
arbeitsministerium konnte bisher noch keinen Verhandlungstermin
festsetzen , da infolg « der großen Zahl der Tarifbewegungeiz das
Ministerium mit Arbeiten überlastet ist.

Angestelllenkiindlgungen In Berlin . Der Berliner Magistrat hak
für die städtischen Verwaltungen Einsparungen von 5 v. H ., wo¬
möglich bei Sachkosten , aber auch bei Personalausgaben angeord¬net . Vorsorglich ist 5 v . H . der Angestellten , etwa 700 Mann ge -
kündigt worden .

Weitere Kündigungen . Die Steinkohlengewerkschaft Hiber -
n l a beabsichtigt die Kündigung von 250 Arbeitern auf ihren
^ chachtanlagen „Schlägel und Eisen " in Herne und von 200 Ars
beiter » auf der Zeche „General Blumenthal " in Recklinghausen .

Die Rheinische Stahlwerke A . -G . beabsichtigt die
Kündigung von etwa 600 Angestellten und Arbeitern auf der
Zeche „Fröhliche Morgensonne " in Wattenscheid .

Zahlungseinstellung . Wollfabrik Gebr . Roß kam in Scher -
stlbe (Wests .) .

S -ü -laarler Börse , 17 . Febr . Die heutige Börse « röffnete in recht
out . r Stimmung . Die ersten Kurse waren durchweg höher . Im
Verlaus bei Schwankungen behauptet . Schluß still . Rentenmarkr
lebhafter . Deutsche Bank u . Disconw - Gejellschast Filiale Stuttgart .

Berliner Gekreidepreise , 17 . Febr . Weizen märk . 26.90—27 .10,
Roogen 15 .40— 15 60,

'Braugerste 20 .40— 21 .30, Futter - und Jn -
tustrieacrste 16—§ 0 .40, Hafer 13 .70— 14 .40, Weizenmehl 31—37. 78 ,
Roggenmebl 23 .30—2630 , Wsizenkleie 11—11 .25, Roggenkleie
9 .60— 10 . 10 .

Bremen , 17 . Febr . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 12 .04.

Märkte

Slnttgcrkec Schlachlviehmarkt vom 17. Febr . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof werden zugetrieben :
45 Ochse » , 18 Bullen . 251 Jungbullen , 390 Jungrinder , 346 Kühe ,
1067 Kälber , 2425 Schweine , 1 Schaf . Davon blieben unverkauft :
5 Ochsen , 29 Jungbullen , 50 Jungrinder , 140 Schweine . Verlauf
des Marktes : Größvieb langsam , Ueberstand ; Kälber mäßig be¬
lebt ; Schweine ruhig , Ueberstand .
Ochsen :

ausgemästet
vallfieischig
fleischig

Lullen :
ausgemästei
voüfleischig
henchig

Iungrinder :
auszemästet
vallfieischig
fleischig
gering genähri

rUche:
ousgemllsiel
vailsieischia

17 . 2. 12 2. KN !, »: 17 . 2.
46 - 4» — fleischig 21 - 25
40 - 44 — gering genährt >6 - 20

Kälber :
feinste Mast- und

40 - 42 41 - 43 beste Saugkälber 64 - 67
- 7 - 39 38 - 40 mütl . Mast- und
35 - 06 — guie Saugkälber 58 —62

gering« Kälber 50 —56

50 - 52 50 - 53 Schweine: z
44 - 48 44 - 48 über SOS Pfd , 53
38 - 42 240- 800 Psd. 53— 54

L0»—240 Psd. 51—52
160- 200 Psd- 50 —51
420— 160 Pfd- 47 - 40
unter 120 Psd. 47 - 49

35 - 40
27 - 32 — Sauen 40 - 45

12 3.

64 - 67

58 - 62
51 - 57

54 - 56
55 —56
53 - 55
51 - 52
49 - 56
49 - 59

Alm , 17. Febr . Schlachtviehmarkt . Zutri . b : 6 Ochsen ,
8 Farren , 20 Kühe , 11 Rinder , 150 Kälber , 198 Schweine . Preise :
Ochsen 1 . 46—48 , Farren 1 . 38—40 , 2 . 34—36 . Kühe 2 . 26 - 28 ,
3 . 16—24 . Rinder 1 . 46—48 . 2 . 42 - 44 . Kälber 1 . 60- 62 . 2 . 56

bis 58 , Schweine 1 . 46—48, 2 . 42—44 Marktverkauf : Ick
allen Gattungen langsam .

Pforzheim , 17 . Februar . S ch la ch t v i e h m a r k t. Austrieb :
4 Ochse » , 8 Kühe , 44 Rindex , 15 Farren , 6 Kälber , 405 Schweine .
Preise : Ochsen 1 . 48—50 , 2 . 43—46, Farren 1 . 46, 2 . und 3 . 44
las 42 , Kühe 1 . 40 , 2 . und 3 . 36—20, Rinder 1 . 52—54, 2 . 40
b s 49, Kälber 2 . 65—68, 3 . 58—63, Schweine 2 ., 3 . und 4 . - 8
bis 60 Marktverlauf : mäßig belebt .

Viehpreise . Laupheim : Kälber und Boschen 210—320, Kak-
beln 480—560, Kühe 280—600, Ochsen und Stiere 380—460, Farren
350—520 . — Ravensburg : Anstellrinder halb - bis einjährig 180
bis 250 , 1 —1 ^ jährig 250—300 , 1 '/-—2jährig 300—380 , Kalbeln
hochträchtig 460—540, fühlbar trächtig 320—380 Mk .

Schweiuepreise . Aalen : Milchschweine 15—22. — Hall : Milch -
schweine 16—23, Läufer 28—30. — Laupheim : Mutterschweine150— 170, Milchschweine 17—20, Läufer 40—50 . — Oberstenfeld :
Milchschweine 10—24. — Rieblingen : Milchschweine 22—26, Mut -
terfchweine 120—140 Mk.

Iruchpreise . Aalen : Kernen 15, Weizen 13.60—14 Roggen 9,
Gerste 11 .20— 11 .30, Hafer 8 . — Heidenheim : Kernen 14.80—15,
Weizen 12.80, Hafer 7 . — Riedlingen : Braugerste 10—10.90, Saat -
gerste 11 , Hafer 8.30—8 .60. — Urach : Dinkel 10- 11 , Gerste 11 .30
bis 12 .60, Hafer 7 .70—8 .50, Weizen 14, Kernen 12, Roggen 10
bis 10.20, Linsen 18

Stuttgart , 17. Febr . Häute - und Felleau ktio n . An
der heutigen Häute - und Felleauktion wurden für das württ . Auk¬
tionsgefälle folgende Preise erzielt : Kuhhäute 30—49 Pfd . 61,5
bis 54 Pfg ., 60—59 Pfd . 62—65 Pfg ., 60—79 Pfd . 63—68,5 Pfg .,
80—99 Pfd . 67—68 Pfg . ; Ochsenhäute bis 29 Pfd . 56 Pfg ., 30
bis 49 Pfd . 54 Pfg ., 50—59 Pfd . 65,25 Pfg ., 60—79 Pfd 65,5
bis 69.25 Pfg ., 80—99 Pfd . 60,5—62,5 Pfg ., 100 und mehr Pfund
55—58 Pfg . ; Rinderhäute bis 29 Pfd . 60 Pfg ., 30—49 Pfd . 62
bis 65 Pfg ., 50—59 Pfd . 72—75 Pfg ., 60—79 Pfd . 72—75 Pfg .,
80 und mehr Pfund 71,25 Pfg . ; Bullenhäute bis 29 Pfd . 56 Pfg .,
50- 49 Pfd . 51—52 Pfg . , 50—59 Pfd . 58—62 Pfg ., 60—79 Pfd .
54—59 .50 Pfg ., 60—99 Pfd . 45—48 Pfg ., 100 und mehr Pfund
40—41 Pfg ., Schußhäute 45 Pfg . ; Kalbfelle bis 9 Pfd . 117 bis
123 Pfg ., 9,1—15 Pfd . 93—99 .75 Pfg ., 15,1—20,1 und mehr Pfund
72.25 Pfg ., Schußkalbfelle 68 Pfg . ; Fresserfelle bis 20 und mehr
Pfund 62,5 Pfg ., Schußfresser 30 Pfg ; Schaffelle vollwollig 33
und halbwollig 28 Pfg . ; Blößen 28 Pfg ., Lammfelle 25 Pfg .
Tendenz : Nach , anfänglichem Zögern gingen Kalbfelle doch ziem¬
lich rasch weg . Die Preise lagen zwar mehrere Pfennige unter
der letzten württembergischen Auktion , aber doch wieder höher als
an den übrigen letzten Auktionen . Auch bei Großviehhäuten zeigt «
sich guter Bedarf und fanden teilweise flotten Absatz. Leichter «
unter 50 Pfund gingen langsamer und fielen im Preis stärker ab .
Im ganzen gingen die Preise um einige Pfennige zurück. Der
Verkauf der Auktion zeigte aber an , daß der Tiefstand erreicht ist
und die Befestigung fortschreitet .
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Welker >

Eine nördliche Depression hat das Barometer zu starkem Lin¬
kem gebracht . Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedeckte »
und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten . , ' . i mr !
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erhalten Naturfarbe und Iuaendfrische ohne zu färben .
Seit 20 Jahren glänzend bewährt .

Herr Direktor E . C ., Hamburg , schreibt : „Der Erfolg war über alles
Erwarten gut . Mein Haar hat völlig seine frühere yarbe
wieder erhalten , nachdem es bereits stark ergraut war ."

Näheres kostenlos . Sanitas , Zirndorf/Bay . , Füctherstr . 30

iKsWil
» » im ganz .Wsch Pfd . » ^1 I -4

VKMjim-Filet- »
M Pfd . 80 s

W « e
'

7
'

trss unsS

graue ? kck. iVl. 0 .80 , l . lO . Iialbvv.
künumrupk iVi. 2 .90 , weiLe ScbleMect . !Vt. 3 .20 , cveiö.

dt . 4 .80 , 6 .80 . Daunen 8 .80 . 6roös
ocier Onterbetteri iVI. >3 .— . !s . in eclit rot

Kl . 26 .— . Kissen llick gekülit dl . 4 .80 , la . eckt rot
7 .80 . Von 9 Dill, portofrei ! Sei dUckitgekallsn

Oelll rurück . / Nüster unll Katalog gratis .

kettteilel ' nvei ' nsml IKK. Ikkükliliii ' kei '
, Ueiilmükle 511

it»»»v . rviikm . Snsn - s ) .
In 3 Tagen

Nichtraucher
Auskunft kostenlos I ^

Sanitar -Äepot, Halle a . S . 316 R.Denkt an - ie hungernden Vögel !
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